
 

Martha Flores (Künstlerin aus Cusco)        Ostern 2019 

Alle sind wir eingeladen an Jesu Tisch, weil er uns liebt, so wie wir sind. 

 

Unsere lieben Freunde: 

Ihr könnt euch nicht vorstellen, wie schwierig es ist und wie viele Menschen ungläubig darauf reagieren, 

wenn ich ihnen diese Botschaft Jesu weitergebe. Viele Menschen – auch Gläubige – können sich nicht 

vorstellen, dass Gott sie bedingungslos liebt. Dass sie nicht „brav sein“ oder „Gutes tun“ müssen, um 

Gott zu gefallen. Dass ein Leben in Liebe, Gerechtigkeit und Frieden uns persönlich die höchste Fülle und 

größte Freude gibt – diese Botschaft hat Jesus und viele seiner Jüngerinnen und Jünger das Leben 

gekostet. Uns aber ermutigt sie, dass wir sie in unserem täglichen Leben umsetzen. Dabei feiern wir 

immer neu AUFERSTEHUNG. 

Heute Morgen kam unser Mitarbeiter Juan Cabeza bei mir im Büro vorbei. Jetzt 71-jährig arbeitet er seit 

22 Jahren bei uns als Berufsschullehrer in Schweißen und Metallbau und hat in unserer Schule viele 

hundert junge Menschen ausgebildet. Zurzeit hat er einen Kurs von Männern, die gerade aus dem 

Gefängnis entlassen worden sind! Juan wollte mir nur kurz erzählen, was er am Vortag mit seiner Frau 

besprochen hatte: Seit einigen Monaten spürte er, wie seine Kräfte und seine Geduld mit den Schülern 

nachgelassen haben. Deshalb habe er sich entschlossen, seinen Dienst als hauptamtlicher Berufsschul-

lehrer zu beenden, was aber nicht heißen soll, dass er die Fundación Cristo Vive verlassen werde. Er 

wolle dann ehrenamtlich weiter arbeiten und verbunden bleiben.  

Für beide, auch für Juans Frau, war der Einstieg in die Fundación Cristo Vive zum Segen geworden, 

obwohl der Lohn geringer war als in seiner früheren Firma. Aber er konnte seine innere Berufung leben 

und seinen Schülern beim Lernen beistehen, ihnen Werte fürs Leben vermitteln.  Auch habe er viel von 

seinen Schülern gelernt, ihnen auf Augenhöhe zu begegnen, wie wir das in der CRISTO VIVE versuchen. 

Nun wollte er für diese wunderbare Erfahrung danken.  

„Wir sind Gottes  
bedingungslos geliebte  

Töchter und Söhne“ 



Der Verein „Cristo Vive Europa e. V.“ speichert Ihre Kontaktdaten. Wenn Sie keine Rundbriefe mehr möchten, wenden Sie sich an Herrn Peter Pogrzeba, 

Gabelsbergerstr. 22, 79111 Freiburg, Tel.: 0761 443290, E-Mail: peter.pogrzeba@cristovive.de. Ihre Daten für den Versand werden umgehend gelöscht. 

 

 
 

Unser Vizepräsident und Leiter der Berufsschulen, Gustavo, ist 

glücklich, dass Juan vor allem den jüngeren Lehrern seine Erfahrungen 

und sein Engagement weitergeben möchte.  

In Chile liegt die Handwerksausbildung noch immer im Argen. Vor 

einigen Wochen hat die bekannteste (konservative) Zeitung El 

Mercurio einen Bericht der staatlichen Universidad de Chile und der 

Universidad Católica veröffentlicht, dass 358.000 Kinder und 

Jugendliche zwischen 6 und 21 Jahren ohne Schulabschluss auf der 

Straße sind. Chile hat 18 Millionen Einwohner! 

Glücklich bin ich über eure treue Unterstützung unserer Dienste an 

den Armen. Obwohl wir dauernd mit dem Staat in Chile, Bolivien und 

Peru um die nötigen finanziellen Mittel für unsere Dienste kämpfen 

und dabei auch schon viel erreicht haben, könnten wir sie noch nicht ohne eure Hilfestellung leisten. In 

Chile ist vor allem die Arbeit mit den Menschen auf der Straße gewachsen. So haben wir mit Hilfe des 

Staates die Arbeit in San Bernardo, Satelitenstadt von Santiago begonnen.  

Mich persönlich beschäftigt seit Monaten das Thema „Aporophobie“ („aporoi“ im Griechischen „die 

Armen“): der Hass oder die Ablehnung des Armen. Eigentlich ist es ein Thema, das mich seit 50 Jahren 

beschäftigt und das in den meisten Kulturen, die ich kenne, gegenwärtig ist. Adela Cortina, eine 

bekannte spanische Rechtsprofessorin aus Valencia, hat diesen Begriff geprägt und verlangt, dass er in 

Spanien in den Diccionario der „Real Academia Española“ aufgenommen wird. Sie geht das Thema von 

vielen verschiedenen Ausgangspunkten an und will alle Länder und Gesellschaften zu einem würdigen 

Umgang einladen– auf Augenhöhe mit allen Armen unserer Welt und zur Zusammenarbeit bei der 

Überwindung der Aporophobie – letztlich zu einem guten Leben in Frieden aller Völker unserer Welt.  

Das ist für mich Mitarbeit am Reiche Gottes auf Erden, zusammen mit allen Menschen guten Willens. 

Ich bin fasziniert von ihrem Aufruf, denn wir wollen ihn verwirklichen durch unseren Dienst an den 

Armen mit Hilfe unserer Fundaciones in Chile, Bolivia, Peru, Europa, Schweiz sowie in Luxemburg.  

Dazu entspricht unser Einsatz der Einladung durch Jesus aus dem Herzen Gottes, den Armen die Frohe 

Botschaft verkünden (in dem es keine ausgerandete Arme geben wird), Kranke zu heilen, Unterdrückte 

zu befreien und das Gnadenjahr der Gerechtigkeit anzusagen. Unsere lieben Freunde, das ist es, was wir 

hier vor Ort unermüdlich versuchen zu tun und zu leben. Ich bin so froh und dankbar für alle unsere 

Mitarbeiter.  

Zu Ostern feiern wir in Cristo Vive einen Dankgottesdienst zum Gedächtnis des Heimgangs unserer 

geliebten Freunde Annalies und Erwin Müller, die uns seit Anfang der 80er Jahre kräftig unterstützt und 

2001 die Gründung des Vereins Cristo Vive Europa mit „angestiftet“ haben.   

Jesu Liebe verbindet uns mit dem Herzen Gottes. Ich wünsche euch zusammen mit allen „Cristovives“ 
eine gesegnete Woche auf Jesu Spuren und ein fröhliches Fest der Auferstehung!  
 

Von Herzen  

mailto:peter.pogrzeba@cristovive.de

